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(54) Pedalanordnung zur Betatigung einer Kupplung

(57)  Beieiner Pedalanordnung (1), insbesondere ei-
ner Kupplungspedalanordnung, zur Betatigung einer
Kupplung mit einem veranderlichen Kraftlibertragungs-
verhaltnis, wobei die Pedalanordnung umfasst: einen
Pedalhebel (2), der drehbar an einem Gelenk (4) gelagert
ist, und ein mit dem Pedalhebel (2) durch ein Gleitlager
(5) des Pedalhebels verbundenes Betatigungsmittel (6),
das dazu vorgesehen ist, in Wirkverbindung mit der

Kupplung zu stehen, wobei das Gleitlager (5) so an dem
Pedalhebel (2) angeordnet ist, dass eine radiale Bewe-
gung des Betatigungsmittels (6) in Bezug auf das Gelenk
(4) ermoglicht wird, wird auf den Kraft-Weg-Zusammen-
hang zwischen dem Pedalhebel (2) und der zu betati-
genden Kupplung Einfluss genommen, indem das Betéa-
tigungsmittel ausschlieRlich in dem Gleitlager (5) des Pe-
dalhebels (2) und in mindestens einer Kulisse (7) gefihrt
und gelagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Pedalan-
ordnung, insbesondere eine Kupplungspedalanordnung
zur Betatigung einer Kupplung, mit einem veranderlichen
Kraftibertragungsverhaltnis, wobei die Pedalanordnung
umfasst: einen Pedalhebel, der drehbar an einem Gelenk
gelagert ist, und ein mit dem Pedalhebel durch ein Gleit-
lager des Pedalhebels verbundenes Betatigungsmittel,
das dazu vorgesehen ist, in Wirkverbindung mit der
Kupplung zu stehen, wobei das Gleitlager so an dem
Pedalhebel angeordnet ist, dass eine radiale Bewegung
des Betatigungsmittels in Bezug auf das Gelenk ermdg-
licht wird.

[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt,
Kupplungen mit einem Pedalhebel zu betatigen, wobei
an dem Pedalhebel eine Steuerstange oder ein Zugseil
angelenkt ist, mit der oder dem die Kupplung betatigt
wird. Diese Pedalanordnung hat jedoch den Nachteil,
dass die zur Betatigung der Kupplung auf das Pedal auf-
zubringende Kraft im Wesentlichen direkt proportional
zu der Kraft ist, die an der Kupplung benétigt wird, um
die Kupplung zu betatigen. Dies wiederum ist nachteilig,
da bei Kraftfahrzeugen Ublicherweise eingesetzte Kupp-
lungen beim Betatigen durch einen Benutzer einen nicht
linearen Kraft-Weg-Zusammenhang aufweisen. Dies
fihrt dazu, dass die zur Betatigung der Kupplung aufzu-
bringende Kraft wahrend des Niederdriickens des Pe-
dalhebels auch wieder geringer werden kann. Dies wird
allgemein als "Pedal load drop-off" (Pedal-Lastabfall) be-
zeichnet, von Benutzern als unangenehm empfunden
und stellt einen Nachteil dar. Aus dem Stand der Technik
bekannte Vorrichtungen, welche dieses Problem I6sen
sollen, weisen einen komplizierten Aufbau auf. Ein kom-
plizierter Aufbau istjedoch aus Zuverlassigkeits- und Ko-
sten-Griinden ebenfalls unerwiinscht.

[0003] Esisteine Aufgabe der Erfindung, eine verbes-
serte Pedalanordnung bereitzustellen, welche die Nach-
teile des Standes der Technik vermindert, insbesondere
ist es eine Aufgabe der Erfindung, eine Pedalanordnung
anzugeben, die auf einfache Weise ermdglicht, dass auf
den Kraft-Weg-Zusammenhang zwischen einem Kupp-
lungspedal und einer zu betatigenden Kupplung Einfluss
genommen wird.

[0004] Die Aufgabe wird geldst durch eine Pedalan-
ordnung, insbesondere eine Kupplungspedalanord-
nung, zur Betatigung einer Kupplung mit einem veran-
derlichen Kraftlibertragungsverhaltnis, wobei die Peda-
lanordnung umfasst: einen Pedalhebel, der drehbar an
einem Gelenk gelagert ist, und ein mit dem Pedalhebel
durch ein Gleitlager des Pedalhebels verbundenes Be-
tatigungsmittel, das dazu vorgesehen ist, in Wirkverbin-
dung mit der Kupplung zu stehen, wobei das Gleitlager
so an dem Pedalhebel angeordnet ist, dass eine radiale
Bewegung des Betatigungsmittels in Bezug auf das Ge-
lenk ermdglicht wird, dadurch gekennzeichnet, dass das
Betatigungsmittel ausschlieRlich in dem Gleitlager des
Pedalhebels und in mindestens einer Kulisse gefihrtund
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gelagert ist.

[0005] Die Erfindung bietet den Vorteil, dass das Uber-
setzungsverhaltnis zwischen dem Pedalhebel und der
Kupplung durch Veradndern der Lage des Betatigungs-
mittels in dem Gleitlager beeinflussbar ist. Das Gelenk
ist vorzugsweise ortsfest, d.h. gehdusefest in Bezug auf
ein die Pedalanordnung aufnehmendes Kraftfahrzeug
angeordnet. Auflerdem weist das Gelenk vorzugsweise
einen Drehfreiheitsgrad auf, wie dies aus dem Stand der
Technik bei in Ublichen Kraftfahrzeugen verwendeten
Kupplungspedalen bekannt ist. Durch die Flihrung des
Betatigungsmittels in der Kulisse wird erreicht, dass das
mit dem Pedalhebel erreichte Ubersetzungsverhéltnis
von der Winkelposition des Pedalhebels abhangig ist, so
dass auf die zur Betatigung der Kupplung auf den Pe-
dalhebel aufzubringende Kraft Einfluss genommen wird.
Dies wird vorzugsweise erreicht, indem auf eine Fihrung
des Betatigungsmittels Einfluss genommen oder eine
bestimmte Fiihrung fir das Betatigungsmittel vorgege-
ben wird.

[0006] Vorteilhafterweiseistdie Kulisse soausgebildet
und angeordnet, dass die Lage des Betatigungsmittels
in dem Gleitlager des Pedalhebels von der Winkelposi-
tion des Pedalhebels und der Ausbildung der Kulisse ab-
hangt. Dies bietet den Vorteil, dass durch die Auswahl
der Form der Kulisse auf die Position des Betatigungs-
mittels in dem Gleitlager des Pedalhebels in Abhéngig-
keit von der Winkelposition des Pedalhebels Einfluss ge-
nommen werden kann. Auf diese Weise lasst sich ein
Kraft-Weg-Diagramm beeinflussen, das fir die Betati-
gung des Pedalhebels und damit der Kupplung durch
den Pedalhebel maRgeblich ist.

[0007] Vorzugsweise sind die mindestens eine Kulisse
und das Gelenk relativ zueinander unverschieblich an-
geordnet. Dies wird besonders einfach dadurch erreicht,
dass die Kulisse und das Gelenk beide gehdusefest an
einem Fahrzeug montiert sind, welches zur Aufnahme
der Pedalanordnung vorgesehen ist.

[0008] Vorzugsweise ist das Betatigungsmittel ein in
dem Gleitlager des Pedalhebels gelagerter und in der
mindestens einen Kulisse gefiihrter Stift. Die Lagerung
des Betatigungsmittels in dem Gleitlager des Pedalhe-
bels ist vorzugsweise eine drehbare Lagerung. Die ge-
nannten Merkmale bieten den Vorteil eines einfachen
mechanischen Aufbaus zur Umsetzung eines Wegab-
hangigen Ubersetzungsverhaltnisses zur Kupplungsbe-
tatigung. Der Stift ist vorzugsweise auch in der Kulisse
drehbar gelagert. Der Stift ist vorzugsweise gerade, wo-
bei sich ein einfacher Aufbau ergibt. Fir die Lagerung
des Stifts in der Kulisse kénnen allgemein aus dem Stand
der Technik bekannte Methoden bzw. Lager verwendet
werden.

[0009] Die Pedalanordnung weist vorzugsweise eine
weitere, zur ersten Kulisse formgleiche Kulisse auf, wo-
bei die Kulisse und die weitere Kulisse jeweils auf ge-
geniberliegenden Seiten des Pedalhebels angeordnet
sind. Dabei bedeutetaufgegeniiberliegenden Seiten des
Pedalhebels, dass die Kulissen seitlich des Pedalhebels
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in Bezug auf die Bewegungsrichtung des Pedalhebels
angeordnet sind. Besonders vorteilhaft ist, dass die Ku-
lissen im Wesentlichen zueinander oder zu der Bewe-
gungsrichtung des Pedalhebels parallel angeordnet
sind. Dies bietet wiederum den Vorteil eines besonders
einfachen mechanischen Aufbaus.

[0010] AuRerdem ist es vorteilhaft, dass das Gelenk
aneinem Tragerelementangeordnetist, und die Kulissen
in dem Tragerelement ausgebildet sind. Dies bietet den
Vorteil eines besonders einfachen, robusten Aufbaus.
Das Tragerelement kann ein Teil der Fahrzeugkarosse-
rie oder ein Pedalaufnahme-Tragerelement sein, das an
einer Fahrzeugkarosserie montiert wird. Vorzugsweise
ist das Tragerelement ein im Wesentlichen U-férmiges
Blech, in dem das Gelenk aufgenommen ist und bei dem
die Kulissen in den Seitenwangen des U-férmigen Tra-
gerelements ausgebildet sind.

[0011] Vorzugsweise ist an dem Betatigungselement
eine Schubstange zur Betétigung der Kupplung befe-
stigt, wobei die Befestigung vorzugsweise eine gelenkige
Befestigung ist. Besonders im Verbund mit der Ausfiih-
rung des Betatigungselements als Stift ergibt sich auf
diese Weise eine einfache mechanische Konstruktion.
[0012] Vorzugsweise weist die Kulisse eine Wellen-
form auf. Dabei bedeutet Wellenform, dass die Kulisse
so ausgebildet ist, dass der radiale Abstand des Betati-
gungsmittels in dem Gleitlager zu dem Gelenk bei Beta-
tigung des Pedalhebels in einer Richtung zuerst vergré-
Rert oder verkleinert wird und anschlieend bei weiterer
Betétigung des Pedalhebels in der gleichen Richtung
wieder verkleinert bzw. vergréert wird. D.h., dass sich
die Position des Betatigungsmittels wahrend einer Beta-
tigung des Pedalhebels in einer Richtung in zwei ver-
schiedenen Richtungen entlang des Pedalhebels be-
wegt. Besonders vorteilhaft ist es, dass sich die Position
wahrend einer Betatigung des Pedalhebels durch einen
Benutzer zunachst radial auf das Gelenk zu bewegt und
anschlieRend bei weiterer Betatigung des Pedalhebels
in der gleichen Richtung wieder radial von dem Gelenk
weg bewegt. Dadurch wird erreicht, dass der bei Fahr-
zeug-Kupplungen typische Pedal-Lastabfall verringert
wird. Unter Wellenform wird vorzugsweise auch verstan-
den, dass die Form der Kulisse zumindest zwei entgegen
gesetzte Krimmungen aufweist.

[0013] Vorzugsweise ist die Kulisse so ausgebildet,
dass eine von der Winkelstellung des Pedalhebels ab-
hangige, auf den Pedalhebel zur Betatigung der Kupp-
lung aufzubringende Kraft Uber die Winkelstellung des
Pedalhebels vergleichmaRigt wird. Dabei bedeutet ver-
gleichmaRigt, dass insbesondere bei Winkelstellungen
des Pedalhebels, bei denen zur Betétigung eine beson-
ders hohe Kraft aufzubringen ist, die Kraft durch die er-
findungsgemaRe Pedalanordnung verringert wird. Auf
diese Weise werden Maximalkrafte im Kraft-Weg-Dia-
gramm der Pedalanordnung bei Betatigung einer Kupp-
lung abgebaut und auerdem der Pedal-Lastabfall nach
einer Maximalkraft verringert.

[0014] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das Beta-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tigungsmittel einen ersten Bolzen und einen zweiten Bol-
zen umfasst, die starr miteinander verbunden sind. Dabei
ist die Schubstange bevorzugt mit dem radial néher an
der Gelenkachse gelegenen Bolzen verbunden. Der er-
ste Bolzen und der zweite Bolzen sind bevorzugt gemein-
sam in einem Ausschnittim Wesentlichen radial bezogen
auf die Gelenkachse verschiebbar gelagert. Die Schub-
stange ist somit radial weiter innen in Richtung auf die
Drehachse gelagert, sodass diese zwar in radialer Rich-
tung vollstédndig die durch die Kulisse vorgegebene Be-
wegung ausfihrt, dabei aber tangential durch den gerin-
geren Abstand zur Drehachse eine geringere Bewegung
ausflhrt. Auf diese Weise kann eine grof3ere Variabilitat
der Untersetzung des Wegverhaltnisses Pedalweg zu
Weg der Schubstange realisiert werden.

[0015] Im Folgenden werden Ausfiihrungsbeispiele
der Erfindung anhand der beiliegenden Zeichnungen er-
lautert.

Dabei zeigen:
[0016]
Fig. 1 eine schematische Darstellung eines ersten
Ausflihrungsbeispiels einer erfindungsgema-
3en Pedalanordnung,

Fig. 2 ein Kraft-Weg-Diagramm, in dem schematisch
die bei der Betatigung einer herkdmmlichen
und einer erfindungsgemalen Pedalanord-
nung jeweils aufzubringen den Kréfte darge-
stellt sind,

Fig. 3  eine schematische Darstellung eines zweiten

Ausfiihrungsbeispiels einer erfindungsgema-
Ren Pedalanordnung.

[0017] Fig. 1 zeigt schematisch ein erstes Ausfih-
rungsbeispiel der Erfindung, mit einer Pedalanordnung
1, die einen Pedalhebel 2 umfasst, der in einem U-for-
migen Tragerelement 3 gelenkig gelagert ist. Die gelen-
kige Lagerung erfolgt Uiber eine an zwei Seitenwangen
des Tragerelements 3 gelagerte Gelenkachse 4, an wel-
cher der Pedalhebel 2 befestigt ist. Die Gelenkachse 4
bildet so ein Gelenk fir den Pedalhebel 2. Der Pedalhe-
bel 2 weist ein Gleitlager 5 auf, das als Langloch ausge-
fuhrtist. Das Gleitlager 5istin radialer Richtung beziiglich
der Gelenkachse 4 ausgerichtet.

[0018] Indem Gleitlager 5 ist ein als Stift ausgefuhrtes
Betatigungsmittel 6 drehbar gelagert. Weiterhin ist das
Betatigungsmittel 6 in zwei Kulissen 7 gefiihrt, die in den
Seitenwangen des Tragerelements 3 ausgebildet sind.
Die Lagerung des Betatigungsmittels 6 in dem Gleitlager
5 und in den Kulissen 7 erfolgt durch Lager 8. An dem
Betatigungsmittel 6 ist eine Schubstange 9 befestigt, wel-
che eine Kupplung (nicht gezeigt) betatigen kann. Im Fol-
genden wird die Wirkungsweise der erfindungsgemafien
Pedalanordnung 1 erklart, wobei davon ausgegangen
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wird, dass ein Bediener ein an dem Pedalhebel 2 ange-
ordnetes Pedal 10 mit dem Ful driickt, um die Kupplung
zu betatigen.

[0019] Beim Driicken des Pedals 10 wird der Pedal-
hebel 2 im Bild nach links verschwenkt, wobei das Beta-
tigungsmittel 6 in den parallel verlaufenden Kulissen 7
nach links verschoben wird, wobei es gleichzeitig in dem
Gleitlager 5 naher an die Gelenkachse 4 heranriickt. Da-
durch wird bewirkt, dass zunachst das Betatigungsmittel
6 und damit die Schubstange 9 miteinem relativ gré3eren
Hebelarm betatigt werden, wobei sich dieser Hebelarm
im Laufe des Winkelfortschritts des Pedalhebels 2 ver-
ringert, da das Betatigungsmittel 6 in dem Gleitlager 5
durch die Fihrung der Kulissen 7 nach oben verschoben
wird. Dabei sind im Wesentlichen drei Bereiche der Ku-
lissen 7 zu unterscheiden, wobei in der Zeichnung der
Fig. 1 diese drei Bereiche lediglich bei der im Bild vorde-
ren Kulisse 7 schematisch gezeigt sind. Zunachst bewegt
sich das Betatigungsmittel 6 in einem ersten Bereich 11
derKulissen 7, wobei in diesem Bereich das Betatigungs-
mittel von der Gelenkachse 4 relativ weit entfernt ist. An-
schlielend wird das Betatigungsmittel in den Kulissen 7
in einen zweiten Bereich 12 verschoben, wobei bewirkt
wird, dass das Betatigungsmittel 6 ndher an die Gelenk-
achse 4 heranriickt. Wird das Pedal 10 noch weiter be-
tatigt, so dass der Pedalhebel 2 weiter im Uhrzeigersinn
im Bild gedreht wird, so gelangt das Betatigungsmittel 6
in einen dritten Bereich 13, in dem der Abstand des Be-
tatigungsmittels 6 zu der Gelenkachse 4 wieder zunimmt.
Diese erfindungsgemafie Pedalanordnung 1 bewirkt ein
gegenltber herkdmmlichen Pedalanordnungen mit ei-
nem feststehenden Hebelarm ein verandertes Kraft-
Weg-Diagramm beim Niederdriicken des Pedals 10.
[0020] Unter der Annahme, dass eine aus dem Stand
der Technik bekannte und ubliche Kupplung durch die
Pedalanordnung 1 betétigt wird, werden in der Fig. 2 zwei
Kraft-Weg-Diagramme gezeigt, wobei in der Fig. 2 die
durchgezogene Linie das Kraft-Weg-Diagramm darstellt,
das mit der erfindungsgeméafien Pedalanordnung 1 er-
reicht wird und die strichlierte Linie in der Fig. 2 ein Kraft-
Weg-Diagramm darstellt, das mit einer herkémmlichen
Pedalanordnung erreicht wird. In der Beschreibung der
Fig. 2 wird auf die Bezugszeichen der Fig. 1 Bezug ge-
nommen, wobei gleiche Teile oder Bereiche mit gleichen
Bezugszeichen gekennzeichnet sind.

[0021] Inder Fig. 2 ist auf der horizontalen Achse eine
Bewegungsgrofie des Pedalhebels 2 eingetragen, wobei
diese BewegungsgroRe mit x bezeichnet wird. Die Be-
wegungsgroRe x kann ein gekrimmter Weg des Pedals
10 oder ein Winkel des Pedalhebels 2 darstellen. Auf der
vertikalen Achse des Diagramms der Fig. 2 ist die Kraft
F eingetragen, die zum Niederdriicken des Pedals 10
um den Weg x benétigt wird. Die Bewegungsgrofie x und
die Kraft F sind schematisch auch in der Fig. 1 gezeigt.
[0022] Zunachst wird beim Niederdriicken des Pedals
10 wiederum der erste Bereich 11 durchschritten, wobei
in diesem Bereich bei der erfindungsgemaflen Pedalan-
ordnung 1die zum Niederdriicken benétigte Kraft (durch-
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gezogenen Linie) gréRer ist als die bei einer herkémm-
lichen Pedalanordnung bendtigte Kraft (strichlierte Li-
nie). Im nachfolgenden zweiten Bereich 12 wird die Ma-
ximalkraft, die benétigt wird, um den Pedalhebel 2 zu
driicken, bei der erfindungsgeméafien Pedalanordnung 1
abgeschwécht und im dritten Bereich 13 wird die zum
Driicken des Pedalhebels 2 bendtigte Kraft gegeniiber
einer herkdbmmlichen Pedalanordnung wieder erhéht.
Die Folge ist, dass der herkémmlich zwischen den Be-
reichen 12 und 13 auftretende Pedal-Lastabfall deutlich
reduziert wird. Insgesamt wird das Kraft-Weg-Diagramm
vergleichmaRigt.

[0023] Fig. 3 zeigt eine Explosionsdarstellung eines
zweiten Ausflihrungsbeispiels der Erfindung. In den Aus-
fuhrungsbeispielen gemaf der Figuren 1 und 2 werden
gleiche Bauteile gleich bezeichnet und daher nicht erneut
beschrieben. Bei dem Ausflihrungsbeispiel geman Fig.
3 ist das Betatigungsmittel 6 zweiteilig ausgefiihrt und
umfasst einen ersten Bolzen 14 und einen zweiten Bol-
zen 15. Der erste Bolzen 14 wirkt mit der Kulisse 7 zu-
sammen, der zweite Bolzen 15 dient der Anbindung der
Schubstange 9. Der zweite Bolzen 15 umfasst einen
Schraubenkopf 16 und ein Gewinde 20, auf das eine Si-
cherungsmutter 21 aufgedreht ist. Die Bolzen 14 und 16
sind mit Verbindungsblechen 17 und 18 verbunden, die
beiderseits des Pedalhebels 2 angeordnet sind. Die
Schubstange 9 ist Uiber eine Gabel 17a mit dem zweiten
Bolzen 15 verbunden. Die Gabel 17a umfasst dazu zwei
Bohrungen 18a, durch die der zweite Bolzen 15 hindurch-
gefuhrt ist. Der erste Bolzen 14 ist beiderseits mit Lage-
rungsringen 19 versehen. Diese kdnnen beispielsweise
Kunststoffringe oder Kugellager oder dergleichen sein
und erhéhen die Oberflache und verringern damit die Fl&-
chenpressung und Reibung an der Oberflache der Ku-
lissen 7. Der erste Bolzen 14 und der zweite Bolzen 15
sind in einem langlichen Ausschnitt 22 gemeinsam ge-
fuhrt und kénnen in der Langsrichtung gemeinsam ver-
schoben werden. Dies wird durch einen Doppelpfeil 23
gekennzeichnet.

[0024] Bei einer Betatigung des Pedalhebels 2 dreht
sich dieser, wie bei dem zuvor beschriebenen Ausfih-
rungsbeispiel, um die Gelenkachse 4, wobei der erste
Bolzen 14 die Kulisse 7 entlang wandert. Dadurch wird
sowohl der erste Bolzen 14 als auch der zweite Bolzen
15, der mit dem ersten Bolzen 14 (iber die Verbindungs-
bleche 17 und 18 starr verbunden ist, innerhalb des Aus-
schnittes 22 verschoben, so dass sich der wirksame He-
belarm der Schubstange 9 gegeniiber der Gelenkachse
4 andert und somit eine variable Pedallibersetzung er-
zielt wird.

Bezugszeichenliste

[0025]

1 Pedalanordnung
2 Pedalhebel

3 Tragerelement
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4 Gelenkachse

5 Gleitlager

6 Betatigungsmittel
7 Kulissen

8 Lager

9 Schubstange

10 Pedal

11 Erster Bereich

12 Zweiter Bereich
13 Dritter Bereich

14 Erster Bolzen

15 zweiter Bolzen

16 Schraubenkopf
17 Verbindungsblech
17a  Gabel

18 Verbindungsblech
18a  Bohrung

19 Lagerungsring

20 Gewinde

21 Sicherungsmutter
22 Ausschnitt

23 Doppelpfeil

Patentanspriiche

1. Pedalanordnung (1), insbesondere Kupplungspeda-
lanordnung (1) zur Betétigung einer Kupplung, mit
einem veranderlichen Kraftiibertragungsverhaltnis,
wobei die Pedalanordnung (1) umfasst: einen Pe-
dalhebel (2), der drehbar an einem Gelenk (4) gela-
gert ist, und ein mit dem Pedalhebel (2) durch ein
Gleitlager (5) des Pedalhebels (2) verbundenes Be-
tatigungsmittel (6), das dazu vorgesehen ist, in Wirk-
verbindung mit der Kupplung zu stehen, wobei das
Gleitlager (5) so an dem Pedalhebel (2) angeordnet
ist, dass eine radiale Bewegung des Betatigungs-
mittels (6) in Bezug auf das Gelenk (4) ermdglicht
wird, dadurch gekennzeichnet, dass das Betati-
gungsmittel (6) ausschlief3lich in dem Gleitlager (5)
des Pedalhebels (2) und in mindestens einer Kulisse
(7) gefuhrt und gelagert ist.

2. Pedalanordnung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kulisse (7) so ausgebildet
und angeordnet ist, dass die Lage des Betatigungs-
mittels (6) in dem Gleitlager (5) des Pedalhebels (2)
von der Winkelposition des Pedalhebels (2) und der
Ausbildung der Kulisse (7) abhangt.

3. Pedalanordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die mindestens eine Kulisse (7) und das Gelenk (4)
relativ zueinander unverschieblich angeordnet sind.

4. Pedalanordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Betatigungsmittel (6) ein in dem Gleitlager (5)
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10.

11.

12.

des Pedalhebels (2) gelagerter und in der minde-
stens einen Kulisse (7) gefiihrter Stift (6) ist.

Pedalanordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, gekennzeichnet durch eine wei-
tere, zur ersten Kulisse (7) formgleiche Kulisse (7),
wobei die Kulisse (7) und die weitere Kulisse (7) je-
weils auf gegeniliberliegenden Seiten des Pedalhe-
bels (2) angeordnet sind.

Pedalanordnung (1) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gelenk (4) an einem Tra-
gerelement (3) angeordnet ist und die Kulissen (7)
in dem Tragerelement (3) ausgebildet sind.

Pedalanordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Betatigungselement (6) eine Schubstange
(9) zur Betétigung der Kupplung befestigt ist.

Pedalanordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kulisse (7) eine Wellenform aufweist.

Pedalanordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kulisse (7) so ausgebildet ist, dass eine von der
Winkelstellung des Pedalhebels (2) abhangige, auf
den Pedalhebel (2) zur Betatigung der Kupplung auf-
zubringende Kraft Giber die Winkelstellung des Pe-
dalhebels (2) vergleichmaRigt wird.

Pedalanordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Betatigungsmittel einen ersten Bolzen (14) und
einen zweiten Bolzen (15) umfasst, die starr mitein-
ander verbunden sind.

Pedalanordnung (1) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schubstange (9) mit
dem radial ndher an der Gelenkachse (4) gelegenen
Bolzen (15) verbunden ist.

Pedalanordnung (1) nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Bolzen (14)
und der zweite Bolzen (15) gemeinsam in einem
Ausschnitt (22) radial verschiebbar gelagert sind.



EP 2 034 384 A2

Fig. 2

X



EP 2 034 384 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

